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bindung zum Marktplaß stellte man in Abständen
durch eingefügte niedrige Stufen über die ganze
Breite her und überwand schließlich den verbleiben-
den Niveauunterschied am Ende der Straße durch
Freitreppen. So gewann man auf beiden Seiten des
Fahrdamms immer höher werdende Terrassen vor
den Häusern, in die man fortlaufend wiederum Lä-
den und Magazine einbauen konnte mit Zugang von
der Fahrstraße. Jedes Haus zog daraus den be-
deutenden Nußen, über je zwei gleich breite Ver-
keufsräume mit Schaufenstern zu ebener Erde zu
verfügen, einen oben auf dem Terrassenweg, einen
unten auf der Fahrstraße. Man konnte beide durch
Innentreppen miteinander verbinden oder sie einzeln
verwerten. Im Städtchen Thun ist der Verkehr so ge-
ring, daß die untern Verkautsläden ohne Gefahr für
die Besucher zugänglich sind. In eine Großstadt
übertragen bedürften diese Verkaufsstellen eines se-
paraten Gehsteigs. Den Zugang zu ihnen und die
Verbindung zu der obern Straße bilden in angemes-
senen Abständen in die Terrassenreihe eingemauerte
schmale Treppen.

Zu diesem ebenso schönen als eminent prakti-
sehen Bild einer Verkehrssfraße kommt nun noch ein
Element hinzu, ein Element des Südens: die Bau-
meister haben den Terrassenweg halbiert, das heißt
sie haben nur den Raum vor den Häusern als Geh-
steig ausgebildet, den andern, an der Fahrstraße ge-
legenen Teil aber etwas erhöht mit Gestänge ver-
sehen und so die ganze Straße entlang auf beiden
Seiten zusammenhängende Lauben geschaffen, die
Lärm und Staub von der untern Straße abhalten und
die, mit Bänken und Tischen unter schattigem Blät-
terwerk, zum Ausruhen einladen. Nimmt man nun
noch hinzu, daß der für den Fußgängerverkehr be-
stimmte Raum den Verkaufsläden entlang gegen Re-

gen durch die vorkragenden Dächer der Häuser
geschüßt ist, so bleibt kein berechtigter Wunsch un-
erfüllt und man könnte von einem raffiniert ausge-
klügelten Bauplan für eine Verkehrsstraße sprechen,
wenn nicht die ganze Anlage wie von selbst aus
dem Boden gewachsen erschiene. So aber sollte
alle Architektur wirken, selbst da, wo weder der Bo-
den noch die Tradition Sinn und Hand des Bau-

meisters führen. In unserer Zeit der Umwertungen
bleibt die Ökonomie als Forderung bestehen. Woh-
nen und Werben, Kaufen und Verkaufen, Arbeiten
und Ruhen werden neben den Erfordernissen des
Verkehrs auch fürderhin die Faktoren sein, die Städte-
bau und -umbau bestimmen. Vielleicht wissen viele
Schweizer Bürger selbst nicht, welch ausgezeichnete
Vorbilder ihre Vorfahren der Welt hinterlassen haben.
Uns war daran gelegen, den Blick für solchen Reich-
tum zu schärfen und ihn an einem einzelnen Bei-
spiel, der Straße in Thun, zu dokumentieren.

„Bund."

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieb für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [3900

BECK, & Cie., PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduklefabrlk.

Das Schleifen

und seine Verbesserungsmöglichkeilen
in den Holzsägereien.

Das Schleifen in der Praxis: Alle Zähne
sollen Haken haben.

Niemals nach untenstehender Abbildung schleifen.
Solche Zähne werden nie schneiden, sondern buch-
stäblich das Holz schruppen, mit dem Endziele, daß
die Säge warm läuft und in kurzer Zeit zerreißt.

Jedes Schleifrad muß eine zweckentsprechende
Form haben, die der zugebenden Zahnform ange-
paßt ist. Die in Abb. 3 wiedergegebene Form ist
die des Schleifrades für Hakenverzahnung.

Abbildung 4 stellt eine Form dar, die nur für
Streckverzahnung verwendet^werden^darf. AI •

Abbildung 4

Das Schleifrad ist mit Diabolo oder Kristallon-
stein zu reinigen, falls Verschmußung oder Glanz
auftritt, denn dies ist meist ein Grund des Verbren-
nens der Zähne.

Um ein tadelloses Schleifen zu erzielen, und
Risse zu vermeiden, ist unbedingt erfordert, daß das
Schleifrad, bei jeder Schleifoperation, an der ganzen
Arbeitsfläche anliegt, also daß gleichzeitig Spiße,
Mitte und Wurzel der Zähne aut der ganzen Länge
geschliffen werden.

Mangels dieser Vorsichtsmaßregel kann es vor-
J kommen, daß ein neues Sägeblatt, innerhalb 2—3

Tagen unbrauchbar wird durch entstandene Risse.
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Linciung 2um I^lsclciplsh sisllis msn in /^Lsisncisn
ciuccii singsiügis niscicigs 5iuisn üizsc ciis gsn^s
Lcsiis iisc unci üLscwsnci sciilislzlicli cisn vscLIsiLsn-
cisn I^IivssuuniscscliiSci sm Lncis cisc 5icskzs ciuccii
Lcsiicsppsn. 5o gswsnn msn sui Loicisn 3siisn ciss
i-sliccismms immsc iioiisc wsccisncis Isccssssn voc
cisn I4susscn, in ciis msn iocilsuisnci wiociscum l.s-
cisn unci I^IsgSTins sinissusn Iconnis mii /ugsng von
cisc k-slicsicsizs. isciss iisus ?og ciscsus cisn ins-
cisuisncisn i4uhsn, üLsc js 2wsi glsicii izcsiis Vsc-
Icsuiscsums mii ^ciisuisnsiscn 2U sissnsc Lccis 2U
vsciügsn, sinsn oizsn soi cism Isccszzsnwsg, sinsn
union sui cisc Lslicsicsl)s. I^Isn Iconnis issicis ciuccii
Innsnicsppsn miisinsncisc vocisincisn ocisc sis sin^sln
vscwscisn. !m 5isciiclisn Iliun isi cisc Vsclcsiic so go-
cing, cish ciis uniscn Vsclcsuislscisn oiins Osisiic iüc
ciis Lssuclisc ^ugsnglicli sinci. In sino (?col;ziscii
üLscicsgsn Lsciüciisn ciisss VsclcsuissisIIsn sinss so-
pscsisn Osiisisigs. Don ^ugsng 2u iiinsn unci ciis
Vscisinciung 2u cisc oLscn Zicskzs Lilcisn in sngsmss-
sonon ^Lsisncisn in ciis Isccssssncsiiis singsmsuscis
sciimsls Icsppsn.

^u ciisssm sLsnso scliönsn sis ominsni pcslcii-
sclisn Lilci sinsc Vsclcslicssicsl^s I<ommi nun nocii sin
LIsmsni iiinTU, sin Llsmsni ciss sucions: ciis Lsu-
msisisc iisLsn cisn Isccssssnwsg lisllsisci, ciss iisilzi
sis lisLsn nuc cisn Lsum vor cisn iisusscn sis L?sii-
sisig susgslsilcisi, cisn snciscn, sn cisc I^siicsicslzs go-
Isgsnsn Isil sLsc siwss eciiölii mii Oosisngs vsc-
sslisn unci so ciis gsn^s ^icskzs snilsng sui Lsicisn
^siisn ^ussmmsnlisngsncis I_suissn gssclisiisn, ciis
i.scm unci 5isulc> von cisc uniscn 5icskzs sLIisIisn unci
ciis, mii Lsnlcsn unci lisclisn unisc sciisiiigsm KIsi-
iscwsclc, 2um ^uscuiisn sinlscisn. I^iimmi msn nun
nooii iiin2u, cish cisc iüc cisn l-ukzgsngscvsi-lcslir i?o-
siimmis ksum cisn Vsclcsuislscisn snilsng gsgsn I^s-

gsn ciurcli ciis voclccsgsncisn Dsclisr cisc iisussc
gssckühi isi, so Iulsilsi Icsin kscEc^iigisc Wunscii un-
sciülli unci msn Icönnio von sinsm csiiiniSci susgs-
Iclügslisn ösuplsn iüc sins Vsclcsiicssicsizs sprsciisn,
wsnn niciii ciis gsn^s ^nlsgs v^is von ssllssi sus
cism Lo6sn gsv/sciissn si-scliions. 5o sissc soüis
slls ^ccliiislciuc wiclcsn, ssllzsi cis, wo wscisc cisc Lo-
cisn nooii ciis Icsciiiion ^inn unci i-Isnci ciss Lsu
msisiscs iüLcsn. In unsscsc ^sii cisr I^mwsriungsn
Llsilsi ciis (Ulconomis sis Lorciscung Lssislisn^ Woii-
nsn unci Wsrizsn, Ksuisn unci Vocicsuisn, /^clssiisn
unci kulisn wsccisn nsLsn cisn Lciocciscnisssn ciss
Vsclcsiics sucii iücciociiin ciis i-slciorsn ssin, ciis Tisciis-
issu unci -umLsu isssiimmsn. VisilsicLi wisssn visls
Zcliwsi^sc Lücgsc ssilssi niclii, wslcis susgs^siciinsis
VocLilcisi- ilscs Voi-isIicEN cisc Wsii Linisclssssn Iisissn.
I^Ins wsc ciscsn gsisgsn, cisn Liiclc iüc soiclisn ksicii-
ium 2U sciiscisn unci iiin sn sinsm sin^slnsn Lsi-
spisi, cisc 5icsizs in IIiun, ?u ciolcumsniiscsn.

„Lunci."

^spksltlock, kissnlsck
Ldol ll^Iiemckieli slif ketovl

ZekikkkiN, Zutsstricke
coti unä xeteert >ZAX>

se«, s cîe..
osckpappen» un«> ?««ep?oâuktvk»dr>k.

Vax 5ck!ei!en

uncl zeine Verbettemngzmöglicklleilsn
in àn iioluâgereien.

Oss 5ciils iisn in cisc Lcsxis: /^IIs ^siins
soiisn i-isicsn Lsissn.

I^iismsis nscii unisnsisiisncisc/^Llsilciung sciiisiisn.
^olclis /siins wsccisn nis sciinsicisn, sonciscn LucL-
sisislicli ciss I-ioi^ sciicuppsn, mii cism Lnàisis, cisk;
ciis ^sgs wscm Isuii unci in Icuc^sc ^oii 2scrsik;i.

isciss ZcLIsiicsci mukz sins ^wsclcsnispcscissncis
i^ocm iisissn, ciis cisc ^ugsisencisn ^siiniocm sngs-
psl;i isi. Dis in Z wisciscgsgsLsns Locm isi
ciis ciss HcLIsiicscisz iüc ^slcsnvsc^siinung.

^Islsilciung 4 sislli sins Locm cisc, ciis nuc iüc
5icscicvsc2siinung vscwsncisi^wsccisn^cisci. KH >

WW

4iz8i!8uc>g 4

L)ss 5c>ilsiicsci isi mii OisLolo ocisc KcisisIIon-
sisin 2U csinigsn, islls Vscsclimui;ung ocisc (?Isn2
suiiciii, cisnn Lios isi msisi sin Ocunci ciss VscLcsn-
nsns 6sc ^siins.

I^Im sin iscisllosss ZcLIsiisn 2U sc^islsn, unci
Lisso 2U vscmsicisn, isi unizsciingi scioccisci, cish ciss
ZcLIsiicsci, Lsi jscisc ^ciilsiiopscsiion, sn cisc gsn^sn
^cissiisilsciio snlisgi, slso cisi; glsicii^siiig 5pii;s,
k^Iiiis unci Wuc^sl cisc /siins sui cisc gsn^sn i.sngs
gszcLIiiisn wsccisn.

I^IsngsIs ciisssc Vocsicliismskzcsgsl Icsnn ss voc-
î Icommsn, cislz sin nsuss 5sgslslsii, innsciisIL 2—Z

Isgsn unLcsucliLsc wicci ciuccii snisisncisns kisss.
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Ähnliche Brüche können sehr oft schon nach einigen
Werkstunden auftreten und zwar meistens durch ein
fehlerhaftes, erstes Ausschleifen. Es kann nämlich vor-
kommen, dafz die von einem Fabrikanten geliefer-
ten ungeschliffenen Blätter, eine tiefere Verzahnung
aufweisen als die von gewissen Schleifern gewöhn-
lieh angewandte. Diese haben nun vor, die Zahn-
höhe nach und nach zu verkürzen, schleifen also
nicht bis zur Zahnwurzel nach und gestatten trotz-
dem die Inbetriebsetzung. Das dauert so weiter bis

sie, nach 4 oder 5 Nachschleifungen, endlich bis an
die Zahnwurzel heranschleifen; dann stellt man mit
Staunen fest, dafz Risse aufgetreten sind, die man
nun, mit Unrecht, der schlechten Qualität des Stah-
les zuschreiben will.

Diese Riljbildung ist jedoch leicht zu verstehen,
wenn man bedenkt, auf welch ungeheuren Zug das
Blatt auf einer Sägemaschine beansprucht wird und
welcher Stoßkraft jeder Zahn beim Eindringen in
das Holz ausgesetzt ist. Diese Faktoren haben die
Tendenz, die Moleküle des Sägeblattmetalles an der
Zahnwurzel zu zertrümmern ; nur durch das Mikroskop
erkenntliche Risse treten auf und falls diese nicht
durch gründliches Ausschleifen entfernt werden, ist
ein Nachwachsen dieser Risse bis zur Entfernungs-
Unmöglichkeit unvermeidlich. Wir können den Holz-
industriellen nicht genug anraten, ein erstes Aus-
schleifen, vom Sägelieferanten, dessen Aufgabe es
eigentlich ist, zu verlangen ; denn er weifz, wie wich-
tig diese Operation ist und dafj sie mit Peinlichkeit
und der nötigen Fachmännischen Sachkenntnis aus-
geführt werden mulj.

Abbildung 6
Meule Schleifrad — Scie Sägeblatt

Dispositif de serrage Einspannvorrichtung

Ab und zu nachsehen, ob das Schleifrad auch
noch gut zentriert ist, denn sonst werden die Ober-
und Vorderkante der Zähne schräg geschliffen, was
ein wellenförmiges Sägen später zur Folge haben
würde.

Bei einer Schleifmaschine, vom Schnittenmodell,
ist diese Kontrolle überflüssig, da der Schleifstein

immer im Zentrum arbeitet; Voraussetzung jedoch,

dafz die Maschine beim Erbauen sachgemäß reguliert
worden ist. Diese Nachkontrolle ist jedoch unent-
behrlich bei den Hebelmaschinen. Um in diesem

Falle jenen Fehler zu beheben, muf( der Schleifrad-
halter um eine gewisse Entfernung in der Längs-

richtung verschoben werden, bis man mit Winkelmatz
oder Kreidestrich auf dem Schleifrad nachkontrolliert
hat, dafz die Maschine gut arbeitet.

Im Falle von Maschinen, wo der Hebel nicht re-

gulierbar ist, da fest eingebaut, bleibt zur Bekämpfung
der Ausweichungstendenz der Säge nur noch übrig,
das Blatt auf der gegebenen Seite mehr zu schrän-

ken wie auf der anderen Seite. Es ist jedoch klar,

dafj diese Methode unrationell ist und die Sägezähne
darunter enorm zu leiden haben.

Das Schleifen von schmalen Bandsägen mittels

Schleifrad ist zu vermeiden, da der Anschlag für solch

schwache Sägen zu brutal ist. Die Spieen von zu
schwachen Zähnen werden viel zu rasch verbrennen,
dadurch einen unregelmäfzigen Zahnabstand und
darum Blattbruch zur Folge haben. Besser wäre, die
schmalen Sägen von Hand nachzuschleifen, statt sie

durch Radschleifen zu vernichten. Die Feile schärft

sachter und gibt eine bessere Schneide; es ist darurn

ratsam, bei schmalen Bandsägen das Schleifen auf

Feilmaschinen vorzunehmen, die wie von Hand ar-
beiten, jedoch rascher und regelmäfziger.

2

Abbildung 7

Jede Schleifoperation soll mit dem Auswuchten
der Zahnmifte beginnen; bei den zwei letzten Gän-

gen soll der Vorschieber etwas vorgestellt werden,
damit das Schleifrad nur noch die Zahnspitze und

Wurzel, jedoch nicht die Zahnmitte, berührt. Auf
diese Art erzielt man eine einschneidende Scharte

(Abb. 7), die das Schneidevermögen der Säge be-
deutend erhöht.

Abbildung 8 stellt eine Säge dar, bei der diese

Betrachtung au^er Acht gelassen worden war. Die

Zahnschneide ist eher zurückgebogen und erschwert

ein Eindringen der Zähne in das Holz.

1

Abbildung 8

Die zahlreichen Ratschläge, die wir in verschie-

denen Abhandlungen betreffend Sägeschleifen ge-
geben haben, mögen verschiedentlich, als nur Fach-

leuten gewidmet, erscheinen. Die praktische Anwen-

dung ist weniger reizlos, als die lange theoretische

Behandlung, die eigentlich nur an die klare Vernunft

appelliert. Fruchtbringend wird die Beachtung obiger
Prinzipien einen höheren Reingewinn durch Löhne
und Materialersparnis erzielen; ihr übersehen oder
Aulzerachtlassen wird jedoch zu unzähligen Jyuh-
Seligkeiten führen, die zu Unrecht oft den Werk-

zeugen zugesprochen werden. Kann man noch diese
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l^linliclis öröclis können xslic oll xclion nscli simien
Wsckxlunclsn solli-slsn oncl ^wsr msixlsnx cluccli sin
lslilsi-lisllsx, srxlsx ^uxxclilsilsn. lîx ksnn nsmlicli vol-
kommen, cls^ clis von sinsm ^slsnksnlsn gslislsi--
lsn ungsxclilillsnsn ölsllsi-, sins lislsrs Vsi-^slinong
solwsixsn slx clis von gswixxsn 5clilsilsi-n gswölin-
licli sngswsnclls. Disxs lisösn non vol, clis ^slin-
liölis nscli oncl nscli ^o vslköl2lsn, xclilsilsn slxo
niclil öix ^ur ^slinv/oc^sl nscli oncl gsxlsllsn lrol)-
clsm clis Inöslnsöxshong. Dsx clsosrl 50 wsilsi- liix

xis, nscli 4 oclsl 2 Xlsclixclilsilongsn, sncllicli lzix sn
clis ^slinwui-^sl lisi-snxclilsilsn i clsnn xlslll msn mil
^lsunsn lsxl, clsl) Xixxs solgslcslsn xincl, clis msn
non, mil Dnrsclil, clsl xclilsclilsn (Doslilsl clsz 5lsl>-
ls5 20xclii-silzsn v/ill.

Disxs Xihöilclong ixl jsclocli Isiclil ?o vsi-xlslisn,
wsnn msn ösclsnkl, sol wslcli ungslisui-sn ^og clsz
klsll sol sinsl Hsgsmsxcliins lzssnxpi-oclil wiccl oncl
wslclisi- 5lol)kfsll jsclsl ^slin ösim ^inclcingsn in
clsz klol^ soxgsxsl)l izl. Disxs l-skloi-sn lisösn clis
Isnclsn^, clis I^lolsküls clsx 5sgsk>lsllmslsllsx sn clsl
^slinwoc^sl Zlo ^slllümmsln? nol cloccli clsx l^Iikcoxkop
slksnnlliclis kixxs llslsn sol oncl lsllx clisxs niclil
cloccli gi-oncllicliex ^uxxclilsilsn snllslnl v^si-clsn, ixl
sin Xlscliv^sclixsn clisxsc kixxs lzix ^ol ^nllsrnungx-
onmöglicliksil onvslmsicllicli. Wil können clsn l^lol^c-
incluxli-isllsn niclil gsnug snlslsn, sin srxlsx T^ox-

xclilsilsn, vom Tsgslislslsnlsn, clsxxsn ^olgsös sx
sigsnllicli ixl, vsi-lsngsn; clsnn sl wsik), v/is v/!cli-
lig clisxs Opslsiion ixl oncl cls^ xis mil l'sinlicliksil
oncl clsl nöligsn f-sclimsnnixclisn 5scliksnnln!x sux-
gslölii-l wslclsn moh.

/^33i!8ung à
l4suls^--8cli!silrs8 — 2c!s — 5sgs3Istl

Oixpoxilil 8s xsllsgs — ^inxpsnlivolliclilulig

^lz oncl ^o nsclixslisn, olz clsx Zclilsilrscl sucli
nocli gol -snllisll ixl, clsnn xonxl vvslclsn clis Oösl-
oncl Volclslksnls clsl ^slins xclii-sg gsxclilillsn, wsx
ein wsllsnlölmigsx 5sgsn xpslsl ^ul l-olgs lisìzsn
vvölcls.

6si sinsl ^clilsilmsxcliins, vom Hclinillsnmoclsll,
ixl clisxs l^onllolls ööslllöxxig, cis clsl Zclilsilxlsin

immsl im ^snllom slösilsl? Volsuxxslzung jsclocn,

clslz clis I^lsxcliins ösim ^lösosn xscligsmsh lsgolisll
WOlclsn ixl. Disxs I^Isclikonllolls ixl jsclocli unsnl-
öslillicli Issi clsn l-lsöslmsxcliinsn. Dm in clisxsm

5-slls jsnsn I^slilsl ^o öslisösn, mol) clsl ocnlsillsci-
lisllsl om sins gsv/ixxs ^nllslnong in clsl ksngx-

liciilong vslxclioösn wslclsn, öix msn mil Winkslmsl)
oclsl I^lsiclsxllicli sol clsm ^clilsili-scl nsclikonli-ollierl
lisl, clsl) clis I^Isxcliins zol srösilsl.

>m I^ZÜe VON ^Issc^inen, V^O clsk' >^6l)6! nicni re-
golisi-lzsi- ixl, cls lsxl sinzslssol, lzlsiöl ^oc Lsksmplong
clsr ^U5v^eic^un^8iencl6n^ cler' nOcli

clsx Llsll sol cisc gsgsösnsn 5sils msli^ xclicsn-
I<en wie sus sn^ersn ^siis. ^5 i5i jeclOcn

clsl) clisxs I^Islliocls oncslionsll ixl oncl clis 5sgs?snns
clsi-onlsc snocm ^o lsiclsn lisösn.

Dsx 5clilsilsn von xclimslsn Lsnclxsgsn millslx
Hclilsili-scl ixl ^o vscmsiclsn, cls clsc /^nxclilsg löc xolcn

xcliwsclis 5sgsn ^o öi-olsl ixl. Dis 5pil)sn von ^o
xcliwsclisn /slinsn wsi-clsn viel ^o rsxcli veröi-snnsn,
clscluccli sinsn onrsgslmsl)!gsn ^slinslzxlsncl oncl

clscom ölellko-ucli ^oc l-olgs lisösn. ösxxsi- v/scs, clis

xclimslsn 5sgsn von klsncl nscliioxclilsilsn, xlsll xis

cloccli l?sclxcl>lsilsn ^o vscniclilsn. Dis l^sils xcnsm
xsclilsc oncl giöl sins lssxxsi-s Zclinsicls! sx ixl clscum

cslxsm, ösi xclimslsn Lsnclxsgsn clsx Hclilsilsn sol
I^Silmszc^inen vOr^une^msn, wie von ^IsnO s»'-

ösilsn, ^sclocli 1-sxclisi- oncl i-sgslmsk)Ì9sn

L

488iI8ung 7

lscls ^clilsilopsi-slion xoll mil clsm Aoxwoclilsn
clsc ^slinmills ösginnsn i ös! clsn ^v/si Isl)lsn <Dsn-

gen 5OÜ cjsr VOl'zcl'llelJS»' ei^vs5 vO^ezisIIi vverclen,

ösmit clsx ^clilsili-scl nur nocli clis ^slinxpil)S ono
Wor^sl, jsclocli niclil clis ^slinmills, ösi-ölirl. 5^
cIiS5e Xri e^ielî msn eins sinzclinSlclenciS Ocnsrie

7), clis clsx Hclinsiclsvscmögsn clsr osgs os-
clsulsncl srliölil.

^ööilclong 3 xlslll sins 5sgs clsc, ösi clsi- clisxs

Lslcsclilong so^sc ^clil gslsxxsn woi-clen Dis
^slinxclinsicls ixl slisc ^omckgslsogsn oncl si-xcnwsi-l

sin ^incli-ingsn cisc ^slins in clsx klol?.

1

4k8ì!8ung 3

Dis -slili-siclisn I?slxclilsgs, clis ivic in vsi-xcliis-

clsnsn ^lzlisncllungsn öslcsllsncl 5sgsxclilsilsn gs-
gsösn lisösn, mögsn vsrxcliisclsnllicli, slx noc kscn-

Isuisn ^SwiclmSî, ersc^einSn. Ois pk's^îizcne /xnv/sn-

clung ixl ivsnigsi- csi^lox, slx clis lsngs llisoi-slixcns

öslisncllung, clis sîgsnllicli nui- sn clis klscs Vsmunll
sppsllisi-l. ^i-oclillzi-ingencl wiccl clis össclilung cmigsi-

SINSN ^Ö^ierSn I?6inge>vinn cjurcn l.ÖnnS

uncj I^IsiSI'ÌS>SI'5PSI'NÌ5 6t-^>6>SN? ikr ^^Si'senen OOSr

^ol)si-sclillsxxsn wiccl jsclocli ?o on^sliligsn
xsligksilsn lolii-sn, clis 20 Dncsclil oll clsn vvsilc-

Zeugen ^ugsxpi-oclisn wscclsn. Xsnn msn nocn clisxs
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Behauptung verteidigen, wenn man bedenkt, daß
ein schlecht geschliffener Zahn den Bruch einer gan-
zen Säge zur Folge haben kann?

Solche Mißerfolge können vollkommen ausge-
schlössen und die Leistung im Gegenteil bedeutend
gesteigert werden. Um dieses Ziel zu erreichen,
braucht der Schleifarbeiter nur seinen guten Willen
zu zeigen, aufmerksam und sorgsam zu sein und sich
nicht von alten Vorurteilen leiten zu lassen. Die Bahn
steht offen für eine bessere Werkzeugverwendung ;

eine kleine Anstrengung zum Anpassen genügt, um
sofort zu ernten.

C. Ta ecke der Firma Taecke et Fils.

Volkswirtschaft.
Reorganisation der Schweiz. Unfallversiche-

rungsanstalt. Vor bald zwei Jahren reichten im
Nationalrat Gadient (Graubünden) und Bürki (Thun)
zwei Motionen ein über die Reorganisation der
Schweizer. Unfallversicherungsanstalt in Luzern. Bürki
verlangte eine sofortige Reduktion der Prämien,
und kürzlich hat die Suva diesem Begehren ent-
sprochen. Gadient postulierte die Einseßung einer
unabhängigen Expertenkommission, die u. a. prüfen
sollte, ob nicht die gesamte Verwaltung vereinfacht
und die Aeuffnung der Reserven verlangsamt wer-
den könne, sowie in welchem Verhältnis Prämien,
Leistungen und Verwaltungskosten bei der Suva
einerseits, und bei den andern privaten und öffent-
liehen Versicherungsanstalten anderseits stehen.

Auch diese Motion hat der Bundesrat bis heute
im Parlament nicht behandeln lassen, ihr aber in
der Weise Folge gegeben, daß er eine solche Exper-
tenkommission einseßte, die besteht aus den Herren
Simon, Präsident der „Zürich", Generaldirektor Boß-
hart von der „Winterthur" und Oberst Bircher, Aarau.

Verbandswesen.
Gründung eines Verbandes der kantonal

st. gallischen und appenzellischen Bildhauer-
und Grabmalgeschäfte. Am 2. Oktober wurde in
St. Gallen unter großer Beteiligung der Interessierten
aus den Kantonen St. Gallen und Appenzell ein
Verband der kantonal st. gallischen und appenzelle
sehen Bildhauer- und Grabmalgeschäfte gegründet,
nachdem vorgängig der Gründungsversammlung die
interessierten Kreise durch Stadtbaumeister Trüdinger
über die zukünftige Ausgestaltung der Friedhofver-
Ordnung aufgeklärt wurden. Unter dem Vorsiß von
Dr. Anderegg, St. Gallen, wurden die Statuten
beraten und der Vorstand in sein Amt eingeseßt.
Der Verband bezweckt die Wahrung der Interessen
seiner Mitglieder gegenüber Lieferanten und Kunden,
dann aber auch gegenüber Behörden, und hofft ins-
besondere in freundschaftlicher Zusammenarbeit mit
der Friedhofkommission in der Friedhofgestaltung mit-
wirken zu können. Der Verband bezweckt ferner
die Besprechung und gegenseitige Aufklärung der
Mitglieder in beruflichen Fragen, nicht zuleßt aber
auch die Pflege der Kollegialität durch freie Zusam-
menkünfte, Exkursionen und Vorträge.

Aussfeilungen und Messen.
Schweizerwoche 1933. Am 21. Oktober be-

ginnt die diesjährige Schweizerwoche, eine in die

Schaufenster und Auslagen der Verkaufsgeschäfte ver-
legte schweizerische Warenschau. Einmal mehr wird
die Käuferschaft zu Stadt und Land die Möglichkeit
erhalten, die Vielgestaltigkeit einheimischer Arbeit
auf allen Gebieten der industriellen, gewerblichen
und landwirtschaftlichen Produktion kennenzulernen.
Im Buchhandel, auf den städtischen und Liebhaber-
bühnen, im Rundspruch und an besondern Ausstel-
lungen wird auch das geistige und künstlerische
Schaffen unseres Volkes zur Geltung kommen. In
verständnisvoller Weise haben sich auch wieder die
Verwaltungen der Bahnen und der Post, Wirtschaft-
liehe und Frauenorganisationen, Lichtspieltheater und
wirtschaftliche Propaganda-Institutionen zur Verfügung
gestellt, um der diesjährigen Schweizerwoche zu einem
wirksamen moralischen und praktischen Erfolg zu ver-
helfen.

Wir richten hiemit an die Kreise der Indusfrie
und des Gewerbes, des Handels und der Landwirt-
schaff, besonders aber an die Hausfrauen und Kon-
sumenten den dringenden Appell, an der diesjäh-
rigen Schweizerwoche aktiv mitzuwirken. Nachdem
der für uns lebenswichtige Warenexport durch staat-
liehe Eingriffe auf den Auslandmärkten einen nie er-
lebten Zusammenbruch erlitten hat, ist unser Land
gezwungen, seine Kaufkraft zusammenzufassen und
sie nach innen und außen systematisch in den Dienst
der Arbeitsbeschaffung zu stellen.

Die Schweizerwoche will aber auch wiederum der
Anlaß sein, um uns troß aller Verschiedenheiten und
Trennungsstriche der moralischen Einheit in un-
serer Schicksalsgemeinschaft bewußt zu werden. Indem
sie die Werte eigenen Schaffens aufzeigt, will die
Schweizerwoche zu mannhafter Selbsthilfe, aber auch
zum gegenseitigen Vertrauen, zur Hilfsbereitschaft
und zum entschlossenen Zusammenhalten aufrufen.

Auch beim Einkauf und im wirtschaftlichen und
geschäftlichen Alltag soll die nationale Erneuerung
ihre lebensnahe Verwirklichung finden.

Schweizerwoche-Verband: Die Geschäftsleitung.

Totentafei.
* Ernst Ramseyer, Baumeister in Bern, Teil-

haber der Firma Ferd. Ramseyer & Söhne, Bau-
geschäft, starb am 4. Oktober im 47. Altersjahr.

* Josef Klaus, Malermeister in Rorschach,
starb am 5. Oktober im 62. Altersjahr.

* Franz Vetter, Architekt in Zürich, starb am
5. Oktober.

* Traugott Gerster-Weber, Schreinermeister
in Oberdorf (Baselland), starb am 8. Oktober im
55. Altersjahr.

Verschiedenes.
Abendfechnikum Zürich. In den Räumen des

Abendtechnikums Zürich im Handelshof sind bis und
mit 15. Oktober die Diplom- und Semester-
arbeiten der Schüler ausgestellt.

Wohn- und Baufragen in der Stadt. Architekt
Werner M. Moser in Zürich leitet in der Zeit vom
15. bis 20. Oktober im „Freizeitheim" Porto-Ronco-
Locarno einen Kurs, der städtische Wohn- und
Baufragen zum Gegenstand hat.

Ein Holzbau als Versuchshaus. In den leßten
Jahren wurden von verschiedenen Seiten Versuche
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Lsiisupiung vsrisi6izsn, wsnn msn Isscisnlci, ciskz

sin xci4sciii gsxciiliiisnsr ^siin cisn krucii sinsr gsn-
^sn ^sgs ^ur k^olgs iisissn icsnn?

^olciis ivlilzeriol^s Icönnsn vollicommsn suxgs-
xciiloxxsn unci ciis I_sixiung im (Osgsnisil izscisuisnci
Hsxisigsri wsrcisn. Om ciisxsx /isl 2U srrsiciisn,
krsuciii cisr 5ciilsiisrlssiisr nui- xsinsn guisn Willsn
^u ?sigsn, suimsrlcxsm unci xorgxsm ^u xsin unci xicii
niciii von slisn Vorurisilsn Isiisn ?u Isxxsn. Ois ösiin
xisiii oiisn iür sins Issxxsrs V7sr!c^sugvsrwsnciung?
sins Iclsins 4mxirSNgUNH Z!UM /^npsxxsn gsnügi, um
xoiori ^u srnisn.

L. Is s à s cisr k-irms Issclcs si I^ilx.

Volltt^îrkcksii.
keorgsnilstion der Zckvei». vnfsiiverîicke-

runglsnlîslî. Vor isslci ^wsi isiirsn rsiciiisn im
i4siions!rsi (Osciisni ((Orsulsüncisn) unci Vürici (liiun)
?wsi I^Ioiionsn sin üizsr ciis Xsorgsnixsiion cisr
5ciiwsi?sr. Onisllvsrxiciisrungxsnxisli in I_u^srn. öürici

vsrlsnzis sins xoioriigs Xsciulciion cisr s^rsmisn,
unci Icür^Iicii Iisi ciis 5uvs ciisxsm Lsgsiirsn sni-
xprociisn. (Osciisni poxiulisris ciis ^inxsizung sinsr
unsiziisnzi^sn ^xpsrisnlcommixxion, ciis u. s. prüisn
xollis, oö niciil 6is gsxsmis Vsrwsliung vsrsinisciil
unci ciis Asuiinung cisr Xsxsrvsn vsrlsngxsmi wsr-
cisn Icönns, xowis in wslciism Vsriislinix ?rsmisn,
I_sixiungsn unci Vsrwsllun^xlcoxisn issi cisr 5uvs
sinsrxsiix, unci Issi cisn sncisrn privsisn unci öiieni-
liclisn Verxiclisrungxsnxislisn sncisrxsiix xisiisn.

>^ucii ciisxs ivloiion iisi cisr Luncisxrsi izix iisuis
im ?sr!smsni niciii izslisncisln Isxxsn, iiir sissr in
cisr Wsixs i^olgs gszsissn, cish sr sins xolciis ^xpsr-
isnicommixxion sinxsi^is, ciis izsxisiii sux cisn !4srrsn
5imon, i^rsxicisni cisr „^üricli", (Osnsrslciirslcior Vokz-
iisri von cisr „Winisrtiiur" unci Oizsrxi Lirciisr, Asrsu.

Verksncli^ezen.
Gründung eineî Verbsndel der ksnionsl

5». gslli5cksn und sppenieilkcken Vil6ksusr-
unct (^rsbmsigerekskts. /^m 2. Oicioiser wurcis in
^i. Osüsn unisr grokzsr Lsisiiigung cisr Intsrsxxisrisn
sux cisn Xsnionsn 3i. (Osüsn unci /^ppsn^sll sin
Vsrlssnci cisr Icsnionsl xi. gsliixciisn unci sppsn2s!!i-
xciisn kilciiisusr- unci Orsismsizsxciisiis gsgrüncisi,
nsciicism vorgsn^ig cisr (Orünciungxvsrxsmmiung ciis
inisrsxxisrisn Xrsixs ciurcii ^isciiizsumsixisr Irüciingsr
üizsr ciis ^ulcüniiigs ^uxgsxisiiung cisr imsciiioivsr-
orcinung suigsicisri v^urcisn. Onisr cism Vorxii; von
Or. /^ncisrsg^, 5i. (Osüsn, wurcisn ciis Äsiuisn
izsrsisn unci cisr Vorxisnci in xsin ^mi singsxsizi.
Osr Vsrizsnci ks-v/sclci ciis Wsiirung cisr inisrsxxsn
xsinsr I^Iiigiiscisr gsgsnüissr l_isisrsnisn unci Xuncisn,
cisnn slssr sucii gsgsnüizsr ksiiörcisn, unci iioiii inx-
issxoncisrs in irsuncixciisiiiiciisr ^uxsmmsnsrissii mii
cisr i-risciiioilcommixxion in cisr f-risciiioigsxisiiung mii-
v,ir><sn ?u Icönnsn. Osr Vsrizsnci izs^vrsclci isrnsr
ciis ksxprsciiung unci gsgsnxsiiigs ^uiiclsrung cisr
i^Iiigiiscisr in lzsruiliciisn ^rsgsn, niciii ?u>sizi sizsr
suci^ ciis i'iisgs cisr Xoüsgisiiisi ciurcii irsis /uxsm-
msnlcüniis, ^xicurxionsn unci Vorirsgs.

àzztellungen unl! ^îe55en.

Zckvsî-ervoà <9ZZ. ^m 21. Oicioizsr >2S-

ginni ciis ciisxjsiirigs 3ciiwsi^srwoc>is, sins in ciis

Tciisuisnxisr unci ^uxisgsn cisr Vsrlcsuixgsxciisiis vsr-
isgis xciiwsi^srixciis Wsrsnxciisu. ^inmsl msiir wirci
ciis Xsuisrxciisii ^u 3iscii unci I.snci ciis i^Iog>icii><sii
sriisiisn, ciis Vis>gsxis!iigl<sii siniisimixciisr /^rizsii
sui slisn (Osinisisn cisr inciuxirisüsn, zsvvsriziiciisn
unci Isnciv/îrixciisiiiiciisn tVociuiciion !csnnsn^u!srnsn.
!m Luciiiisncisl, sui cisn xisciiixciisn unci i.isiziis!i>sr-
izüiinsn, im Xuncixprucii unci sn izsxoncisrn /^uxxisl-
iungsn wirci suc^> cisx gsixiigs unci icünxiisrixc^is
^ciisiisn unxsrsx Voiicsx ^ur (Osiiunz Icommsn. !n
vsrxisncinixvoilsr Wsixs iisizsn xicii sucl^ wiscisr ciis
Vsrwsliungsn cisr Lsiinsn unci cisr ?oxi, wirixciisii-
iiciis unci I^rsusnorgsnixsiionsn, >_ic>iixpis!iiissisr unci
wirixc^siiiic^s iVopsgsncis-lnxiiiuiionsn ^ur Vsriüzunz
gsxisüi, um cisr ciisxjsiirigsn 5ciiwsi?srwociis ^u sinsm
wiricxsmsn morslixciisn unci prsiciixciisn ^rioig Tu vsr-
iisiisn.

Wir riciiisn iiismii sn ciis Xrsixs cisr inciuxiris
unci cisx Lswsrizsx, cisx l^Isncislx unci cisr I_snciwiri-
xciisil, izöxoncisrx stzsr sn ciis i-isuxirsusn unci Xon-
xumsnisn cisn ciringsncisn Appsil, sn cisr ciisx^àii-
rigsn 5ciiwsi2!srwociis slciiv mii^uwirlcsn. Xlsciicism
cisr iür unx isizsnxwicliiigs Wsrsnsxpori ciurcii xissî-
iiciis ^in^riiis sui cisn /^uxisncimsrlcisn sinsn nis sr-
isisisn ^uxsmmsnizrucii sriiiien iisi, ixi unxsr I.snci

gs^wungsn, xsins Xsuilcrsii ^uxsmmsn^uisxxsn unci
xis nscii innsn unci suizsn x^xismsiixcii in cisn Oisnxi
cisr ^rizsiixlssxciisiiung ^u xisilsn.

Ois 5ciiv/si?srwociis wi>I sizsr suc^i wiscisrum cisr
^nisk; xsin, um unx iroh s!!sr Vsrxciiiscisniisiisn unci
Irsnnungxxiriciis cisr morsiixciisn^iniisii in un-
xsrsr 5ciiic!cxs!xgsmsinxciisii izswukzi ^u wsrcisn. incism
xis ciis Wsris sigsnsn 5ciisiisnx sui^sigi, wi!! ciis
^ciiwsi^srwociis ^u msnniisiisr 5s!izxiiii!is, sizsr sucii
?um gsgsnxsiiigsn Vsrirsusn, ^ur I^Iiiixissrsiixciisii
unci ?um snixcliloxxsnsn ^uxsmmsniisiisn suiruisn.

/^ucii izsim ^inicsui unci im wirixciisiiîiciisn unci
gsxciisiiÜciisn /^!!isg xo>! ciis nsiionsis ^rnsusrung
iiirs islssnxnsiis Vsrwirlciiciiung iincisn.

Zciiwsi^srwOciis-VsrizsncX Ois (Osxciisiixlsiiung.

7okenîsieî.
» krnîi Ssumeilisr in Sern, Isii-

ksbsr «isr 5îrms 5sr«i. ksmzs/er ^ Zökno. Ssu-
gS5cIlskt. xisriz sm 4. Olciolssr im 47. ^!isrx)siir.

» ^vksf Kisul. k^slermeiîîer in kokkcksck,
xlsris sm 5. Oicioizsr im 62. ^lisrxjslsr.

» ?ksni Veîîsr, ^rckitell» in Türick, xisrls sm
2. Olcioizsr.

» Irsugot» VeriterWeber. Zckreinermeiîter
in Oder<I«»k (ksxslisnci), xisriz sm 3. Olciolssr im
25. ^iisrxjsiir.

Verickîecienez.
/^benàcknikum lürick. >n cisn Xsumsn cisx

^izsnciisciiniicumx ^üricii im i4sncis!xiioi xinci Isix unci
mii 15. Oiciolssr ciis Oipiom- unci 5smsxisr-
srissiisn cisr 5ciiü!sr suxgsxisüi.

Wokn- und vsuirsgsn in der Ztsdi. /Vciiiislci
Wsrnsr i^I. IVIoxsr in ^üricii Isiisi in cisr /sii vom
15. Isix 2V. Olciolssr im „^rsi-siiiisim" k^orio-Xonco-
I_ocsrno sinsn Xurx, cisr xisciiixciis Woiin- unci
ösuirsgsn z^um (Osgsnxisnci iisi.

kin »olidsu sil Verludiîksur. In cisn Ishisn
isiiren wurcien von vsrxciiisciensn 5siisn Vsrxuciis


	Das Schleifen und seine Verbesserungsmöglichkeiten n den Holzsägereien

